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OÖsterreich
Als Ergänzung uUNsSsereMmM Beitrag ber den Oster- noch keineswegs Ende seın scheint
reichischen Gegenwartskatholizismus vgl Au- Zulehner, Vertfällt die Kırchlichkeit in Osterreich?
Zust 19/4, 405 UN ZUu Bericht ın diesem Hefl Graz Anzeichen für diesen Verfall siınd der
DVDO österreichischen Katholikentag vugl ds Hefl Rückgang des Kirchgangs (die Gottesdienstzif-

576) un als Vergleich der Trenddarstellung ter fiel In ÖOsterreich In der Zeıt von 1950 bis 1971
VOo Professor Franz Groner ber Entwicklungen ın VvVon 39,7 auf 29,9 0/9 un sStan 1979 auf 309/0
der Kırche der Bundesrepublik (Sozziographische Bet- Abbildung un der Osterpflicht (Abbildung Z
lage Nr Dln Maı 1974;, Z veröffentlichen die insbesondere seıt 1967 rasch zunehmende,
01 einıge statıstische Daten ber Entwicklung der ZUur Zeit ber stagnierende Zahl der Kırchen-
Kırchlichkeit ın Österreich Manauskrıipt un Schau- austrıtte (Abbildung 3), der Rückgang der Prie-
bilder stellte der Wıener Pastoralsoziologe Paul sterweihen (Abbildung 4), der sıch In Verbin-

ZUY Verfügung. dung mit eıner leichten Zunahme der absoluten
Katholikenzahl in eiıner ständig steigenden

Ja schon seımt 1939 In ÖOsterreich (wie ImM übri- Zahl VvVon Katholiken DrO Seelsorger manıitestiert
gen uch in der Bundesrepublik) ıne kirchen- entielen 1347 Katholiken auftf eınen Seel-
amtliche Statistik gibt, sind Wır über die Entwick- sorgspriester, 1969 bereits Die-
lung der religiös-kirchlichen Sıtuation in den letz- ser Verftfall von Kırchlichkeit reflektiert vermutlich
ten Jahrzehnten gut informierrt. Diese Statistik ıne Standortsveränderung der katholischen Kır-
enthält Angaben über die Entwicklung des Kirch- che In der österreichischen Gesellschaft un Kul-
gangdS, der Osterpflicht, der Priesterweihen, der LUur, Was ZUuUr Folge hat, daß Kıirchlichkeit über eın
Taufen, der Aus- un Rücktritte USW. 19592 wurde bestimmtes Ausmaß hinaus (wie allgemeine Kır-
unter Erzbischof-Koadjutor Franz Jachym das chenzugehörigkeit, Inanspruchnahme bestimmter
heutige Institu tür kirchliche Sozialforschung In religiöser Handlungen) nicht mehr gesellschaft-
Wien (Leiter: BOog C  c be Ü er) gegründet, lıch begünstigt un damit Verfallsprozessen aus-
das bisher schon über 120 Forschungsberichte gesetzt ist, sobald die Kırche un ihre Gemein-

den keinen hinreichenden stabilisierendenveröffentlicht hat Fıne erste Zusammenfassung
der Arbeit des Instituts hatte sein erster Leıter mehr bieten.

Bodzenta 1969 gegeben Bodzenta, Die Ka-
tholiken in Österreich, Wien uch außer- Religion als ‚heiliger Schild‘
halb des Instituts wurden einiıge wichtige Umiftfra-
gen durchgeführt, ıne Studie Industrie- elches ıst ber das Ergebnis dieses Verfalls
arbeitern unter der Leitung VO Johannes VonNn Kirchlichkeit? Eine der gesamten Mitglie-
Schasching (veröffentlicht Von Pau!l Zr derzahl bemessen kleine Gruppe trıtt AaUuSs der

Kıirche AUuUSsS. Die Mehrzahl steht ber In eınemlehner, Religion hne Kirche? Das religiöse
Verhalten VO Industriearbeitern, Wien seltsam distanzierten Verhältnis ZUur Kirche, das
Auf dem Hintergrund eiıner umfangreichen Ka- gelegentlich als (unkritisch-),partielle Identifika-
tholikenumfrage (neben den zahlreichen IKS- tion charakterisiert ird Jedenfalls eıiß man
Forschungsberichten: Kirche un rıester ZWI- aus Untersuchungen über die Rolle der Religion
schen dem Auftrag Jesu un den Erwartungen Im Leben der Österreicher, daß nicht MNUur nach
der Menschen. Ergebnisse der Umftfragen des Religion, sondern uch nach Kirche Iıne eigen-
IKS über „Religion und Kirche In Osterreich“ tümlich moditizierte Nachfrage hesteht: Religion
und „Priester in Österreich“, bearbeitet un INn- und Kirche sollen hocheingeschätzte Lebens-
terpretiert von Paul Zulehner, Wien werte (wie Gesundheit, Familie, Kind, Ordnung,
wurde schließlich ıne Zusammenfassung vielfäl- Stabilität, erreichten Wohlstand) VOT allfälligen
ıger Forschungsergebnisse Aaus der Nachkriegs- außeralltäglichen Krisen und Bedrohungen schüt-
zeıt versucht Zulehner, Säkularisierung ze un sichern helfen. Religion ı1en daher, In
VvVon Gesellschaft, Person un Religion. Religion eınem Bild Von etier Berger, als ‚heiliger
un Kirche In Österreich, Wien Schild‘ und ird bevorzugt ZUr Deutung un Be-

wältigung außeralltäglicher Krisen der individu-
Verfallende Kırchlichkeit? ellen un familiären Existenz In nspruc M-

ıne Dies vVeErmäag Religion MUurTr deshalb lei-
Als erstes wichtiges Ergebnis kann Testgehalten sten, weil SIEe das Wissen ıne sichere un
werden, daß in den etzten Jahrzehnten In Oster- feste Welt Gottes ebenso wıe ine Hoffnung auf

eın Leben nach dem Tod In dieser Welt Gottesreich Kirchlichkeit verfallen ist, eın Prozeß, der
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vermittelt. Die Kirche gilt als rägerin dieses religiösen Praxıis, kirchliche Einrichtungen WeT-

Issens Gott und die Hoffnung auf eın Leben den keinesfalls von allen Öösterreichischen Katho-
nach dem Tod Sie stellt zudem in ihren Sakra- Iıken einhellig akzeptiert.
menten Jjene ‚Fahrzeuge‘ zur Verfügung, die das
bedrohte Leben der Menschen In die heile Welt Katholiken, die sich grundsätzlich mıiıt der Kirche
es einfügen. Diese Zusammenhänge machen identifizieren, kann Mal als ‚vollkirchliche hri-
Dlausibel, die Mehrzahl der Osterreicher sten als zweıtem Typ religiös-kirchlichen Ver-

eın ‚höheres Wesen'‘ glaubt, Im Zwiespalt ZWI- haltens) bezeichnen. Sie sind In ÖOsterreich die
schen einem Wissen eın ‚Weiterleben‘ un Minderheit unter den Kirchenmitgliedern. Sozial
einem ‚nach dem Tod ıst alles aus her eıner stellen sıIe ıne Abweichung dar, das neißt, sSIE
Hoffnung auf eın Leben nach dem Tod zuneilgt stehen unter gesellschaftlichem Gegendruck. Da-
un schließlich die Kirche, vornehmlich ihre Sa- bel gibt unter ıhnen eıne Reihe Von Subtypen:
kramente den Knotenpunkten des Lebens Aktive un passıve sind voneinander trennen,

kritische un unkritische, reformbedachte unwWwIıe in den kritischen Sıtuationen (persönliche
Verzweiflung, religiöse Probleme, Fhekrisen traditionsorientierte, weltoffene un weltflüch-
USW.) In Anspruch nehmen. Natürlich stellt ma\ tige Vollkirchlich meınt in diesem Zusammen-

Recht eıne solche eıt verbreitete Religio- hang nıcht ‚blinde Totalidentifikation‘ miıt der Kır-
che, sondern umgreift die Möglichkeit, daß Man-SITA: (in kirchlicher Gestalt) die ernsthafte rage,

ob diese miıt christlichem Glauben ıdentisch ist, che Katholiken hne aufzuhören, diesem voll-
der ob WIr vielmehr mıiıt einem sublimen (Ge- kirchlichen Typ anzugehören die Kirche unter
schäft der Menschen miıt einem weithiın selbst Berufung auf Christus hinterfragen.
verfertigten „höheren Wesen“ tun haben, eıne

religiöse Versicherung, tür die mal uch Schließlich gibt ın Osterreich uch Nichtehri-
einen Kirchenbeitrag entrichten bereit ist Man sten Ihr Anteil liegt zur Zeıt bei 59/9 Sie ha-
ird el einer solchen theologischen Diskussion ben keinen formellen Kontakt miıt der Kirche.
VO Untersuchungsergebnissen dem Schluß Doch gibt Anhaltspunkte, daß uch sSIe In ıhren
neligen, daß viele Katholiken In Osterreich Einstellungen un Verhaltensweisen durch christ-
mindest ıim Zustand eines merkwürdigen Nicht- lıche Werte mitgeformt Ssind, die In der Zeıt eiıner
glaubens leben (P Zulehner, Religion nach langdauernden kulturellen Aktivität der Kirche In
Wahl Grundlegung einer Auswahlchristenpasto- Osterreich eiıner kulturellen Selbstverständ-
ral, Wien In der österreichischen Kirche lıchkeit geworden und His heute geblieben sind.
somıiıt die Glaubensgrenzen QUET durch sSIe g -
hen, damit ber (wıe uch in anderen ehedem Das Verhältnis dieser drei Grundtypen religiös-
christentümlichen Ländern un dies auf Grund kirchlichen Verhaltens 1äßt die Lage der Kirche
der gegebenen gesellschaftlichen Osıtıon der in Osterreich mıit einem Blick anschaulich werden

(Abbildung 5 Neben den 5 9/9 NichtechristenKirche völlig unvermeidlich zu rOTZ aller Befür-
worter einer glaubensmäßig „hundertprozenti- gibt iwa 209/0 vollkirchliche rısten (Kir
gen  c Kirche) eın ganz neuartiıges pastorales Pro- chenchristen) un 709/0 Auswahlchristen. Das
blem einer „offenen Kirche“ (Kar/l Rahner) VOT- Verhältnis dieser drel ypen zueinander schwankt
liegt ber Je nach regionalen un sozlalen Merkmalen.

Besonders hoch ist der Anteil der Nicht- un Aus-
Typologie religiös-kırchlichen Verhaltens wahlchristen (und dementsprechend klein der An-

teil der vollkirchlichen Christen) In den Städten,
Was hier Religiosität beschrieben wurde, ıst unter Arbeitern un Angestellten, zu Teil als
Jene des zahlenmäßig überwiegenden, weIıl g - geschichtliches Frbe unter Personen, die der So-
sellschaftlich tavorisierten Typs, den ma als zialistischen e| Osterreichs nahestehen, unter

bezeichnen kann, insoftfern Menschen miıt aupt- un Berufsschulbildung.„Auswahlchristen“
diese Katholiken AaUuUSs den rwartungen der Kır- Auswahlchristen dominieren daher insbesondere
che un den Ansprüchen des Evangeliums Je unter jenen Bevölkerungskreisen, die Von der
nach subjektivem Bedürftnis auswählen. Das Fr- gegenwärtigen Industriegesellschaft stark g -
gebnis ı ıne zu Teil entkirchlichte (subjek- Dräg sind. Dies erlaubt den Schluß, daß auswahl-
tive) Religiosität, ıst ber ebenso ıne zu Teil christliche Religiosität die omiınante Sozialform
ungefragte Kirche: ehrsätze, sittliche Normen, VvVon Religion ın der heutigen Öösterreichischen
religiöse Verhaltensforderungen hinsichtlich der Gesellschaft ist Pau| Zulehner
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